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Aufgaben und Zielgruppe des Kommunalbüros für 
ärztliche Versorgung im Bayerischen Landesamt für 
Gesundheit und Lebensmittelsicherheit (LGL)
Das Kommunalbüro als bayernweit tätiges Kompetenzzentrum
• bietet Kommunen im Auftrag des Bayerischen Staatsministeriums für 

Gesundheit und Pflege eine individuelle Fachberatung zur 
ambulanten medizinischen Versorgung im Sinne der „Hilfe zur 
Selbsthilfe“.

• informiert über Hintergründe, Strukturen und Ansprechpartner der 
Versorgung sowie über präventive Handlungsstrategien.

• berät bei Problemen zur Verbesserung der Versorgung.
• unterstützt bei der Suche nach Lösungsoptionen.

Zielgruppe:
• Verantwortungsträgerinnen und Verantwortungsträger aus 

Kommunalpolitik und -verwaltung in Bayern, welche die ärztliche 
Versorgung voranbringen wollen.
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Ambulante ärztliche Versorgungsstrukturen
im Wandel – Besondere Herausforderungen im ländlichen 
Raum (I)
• ambulante medizinische Versorgung in Deutschland grundsätzlich auf 

einem sehr hohen Niveau
• hohes Durchschnittsalter der niedergelassenen Ärzteschaft
 Generationswechsel
• starker Wandel beruflicher Rollenvorstellungen, vornehmlich in der 

nachfolgenden Ärztegeneration
• Trend 1: Anstellung
• Trend 2: Teilzeit und geregelte Arbeitszeiten
• Trend 3: Kooperative Praxisstrukturen

 Passung von Angebot (Praxis-Abgaben) und Nachfrage (Praxis-
“Übernahmen“), insbesondere im ländlichen Raum
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Ambulante ärztliche Versorgungsstrukturen
im Wandel – Besondere Herausforderungen im ländlichen 
Raum (II)
• zunehmende regionale Ungleichverteilung der Angebote der 

Gesundheitsversorgung
• gehäuft infrastrukturelle und soziodemografische Negativentwicklungen 

in wechselseitiger Verstärkung (z. B. alternde Bevölkerung mit erhöhtem 
Versorgungsbedarf, alternde Ärzteschaft und ungünstige Mobilitätslage)

 neue Strategien/innovative Formen der Berufsausübung sind zukünftig 
nötig, um die Versorgung in der Fläche wohnortnah zu sichern
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• Rahmenbedingungen für die Arztfamilie
• berufliche Kontakt- und Kooperationsmöglichkeiten 
• Lebensqualität
• Unterstützung bei der Ansiedlung
• Entlastungs- und Unterstützungsangebote bei d. Patientenversorgung

Faktoren der Attraktivität und Niederlassungsfreundlichkeit 
– Erkenntnisse aus der Forschung*

*zusammenfassend:
Langer, Ewert, Hollederer & Geuter. (2015). Literaturüberblick über niederlassungsfördernde und -hemmende Faktoren bei Ärzten in
Deutschland und daraus abgeleitete Handlungsoptionen für Kommunen. In: Gesundheitsökonomie & Qualitätsmanagement. 20,11-18.
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• Erschließung von Fördermöglichkeiten 
• Beteiligung bei der Nachfolgesuche
• gemeindeübergreifendes Standortmarketing, ressourcenorientierte 

Strategie 
• Förderung und Umsetzung interkommunaler Strategien
• Flankierung der Aus-, Fort- und Weiterbildung

Ziel:
Konzertiertes Vorgehen Kommune/Leistungserbringer zur 
Steigerung der Attraktivität/Niederlassungsfreundlichkeit

Handlungsfelder im Bereich Nachwuchsförderung 
– Auswahl
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• Ausbildungskonzepte zur Stärkung des ländlichen Raums erreichen 
primär Studierende, welche bereits grundsätzlich eine Affinität zu 
entsprechenden Regionen aufweisen.

• Zudem scheinbar bedeutend: Vorzüge der Ausbildung und des Lebens 
„auf dem Land“ vor Ort erlebbar machen, um nachhaltig für eine 
berufliche Tätigkeit im ländlichen Raum zu motivieren.

• Australien: Es konnte gezeigt werden, dass Ärzte, die in städtisch 
geprägten Regionen aufwuchsen, während des Studiums jedoch 
praktische Erfahrung in ländlichen Gebieten sammelten, etwa 
fünfmal häufiger auf dem Land tätig wurden, als eine Vergleichsgruppe 
ohne derartige Berührungspunkte.

• USA: Entscheiden sich Allgemeinmediziner für einen Berufseinstieg in 
einer bestimmten ländlichen Region, so blieben sie gemäß einer 
Langzeitstudie jener Region meist jahrzehntelang treu.

Initiativen zur Nachwuchsförderung/-gewinnung:
zentrale Erkenntnisse aus der Forschung
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Vorklinik
(2 Jahre)

Klinik
(3 Jahre)

Praktisches 
Jahr (PJ)
(1 Jahr)

Weiterbildung 
zum Facharzt
(5 Jahre)

Initiativen zur Nachwuchsförderung/-gewinnung:
Überblick der ärztlichen Ausbildungsabschnitte 
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Quelle: Eigene Darstellung nach www.umg.eu
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Kranken-
pflegedienst
3 Monate

Famulatur 
4 Abschnitte 

mit je 30 
Kalendertagen

diverse
(Block-)Praktika
je 1-6 Wochen

3 Ausbildungs-
abschnitte 
je 16 Wochen

Verschiedene 
Ausbildungs-
abschnitte 
insgesamt 60 

Monate

Quelle: Eigene Darstellung nach www.umg.eu

Studienabschluss / Beantragung der Approbation
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Beispiele für Initiativen zur ärztlichen 
Nachwuchsförderung/-gewinnung

• „Main Sommer“: www.hassberge.de/buergerservice/gesundheit/gesundheitsregionplus/

(Famulaturprogramm) 

• Medizinische Lehrregion Altmühlfranken: www.altmuehlfranken.de/medizinische-
ferienakademie/

(Verknüpfung verschiedener regionaler Nachwuchsinitiativen inkl. Ferienakademie)

• „Die Landarztmacher": www.landarztmacher.de

(Schulprojekte & Studierendenprojekte)

Bildquelle: www.hassberge.de/buergerservice/gesundheit/gesundheitsregionplus/
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Quelle: www.als-arzt-nach-coburg.de

Beispiele für gemeindeübergreifendes Standortmarketing 
zur ärztlichen Nachwuchsförderung/-gewinnung (I)
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Quelle: www.landarzt-werden.de

Beispiele für gemeindeübergreifendes Standortmarketing 
zur ärztlichen Nachwuchsförderung/-gewinnung (II)
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Kontakt
Oliver Legler
Bayerisches Landesamt für Gesundheit und Lebensmittelsicherheit
GE6: Bayerische Gesundheitsagentur, Gesundheitsversorgung
Kommunalbüro für ärztliche Versorgung
Bayerisches Haus der Gesundheit
Schweinauer Hauptstraße 80
90441 Nürnberg

E-Mail: Kommunalbuero-Gesundheit@lgl.bayern.de
Telefon: 09131 6808-2914
Internet: www.lgl.bayern.de/kb

Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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